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Bayerische Industriestrategie 
Belastungen runter, Schub für Investitionen und  
Innovationen! 

 

Bayern gehört zu den wirtschaftlich stärksten und vielfältigsten Regionen Europas und 
genießt als Hochtechnologiestandort weltweit einen erstklassigen Ruf. Die Industrie ist 
dabei das Rückgrat der bayerischen Wirtschaft: Sie erzielt einen Gesamtumsatz von  
486,5 Mrd. Euro, trägt mit einem Anteil von 23,1 % zur gesamten Bruttowertschöpfung 
Bayerns bei, erwirtschaftet exportstark 58,1 % ihres Umsatzes im Ausland und beschäftigt 
1.299.870 Personen (20,5 % aller Erwerbstätigen) in 8.136 Unternehmen. Gleichzeitig 
steht die Branche unter starkem Anpassungsdruck durch die vier D – Demografie (Fach
kräftemangel, steigende Sozialversicherungsbeiträge), Deglobalisierung (Protektionis
mus, Reshoring, Lieferkettenknappheiten), Digitalisierung (Investitionsbedarf der Firmen 
in Infrastruktur, neue Prozesse, Cyber-Sicherheit) und Dekarbonisierung (verteuerte  
fossile Energien, Umstieg auf erneuerbare Energien). Diese Megatrends, beschleunigt 
durch die unkalkulierbare US-Zollpolitik und Energiepreiskrisen infolge der Konflikte in der  
Ukraine und im Iran, bieten jedoch auch erhebliche Chancen: Unternehmen, die frühzeitig 
reagieren, können auf Dauer Kosten senken, neue Absatzmärkte erschließen, ihre  
Resilienz stärken, Fachkräfte anziehen und von gezielten bayerischen Förderprogrammen 
für Transformationsprozesse und Digitalisierung profitieren. So sind die vier D nicht nur 
Risiko, sondern können als Motor für Wachstum, Wettbewerbsfähigkeit und nachhaltige 
Resilienz der bayerischen Industrie verstanden werden. 

Industrielle Wertschöpfung und Arbeitsplätze sind der Grundpfeiler für bayerischen 
Wohlstand. Damit das so bleibt, liegt der Fokus der bayerische Industriestrategie 
auf der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und dem Erhalt der technologischen 
Spitzenposition der bayerischen Industrie. 
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1 Transformation durch zukunftsorientierte Inves
titionen 

Wir stehen der bayerischen Wirtschaft bei der nötigen Ausweitung ihrer Investitionstätigkeit zur Seite. 

a. Unsere Modernisierungshilfen für Industrieunternehmen  
o Neuer bayerischer Transformationsfonds: Verschiedene Module für Transformationsvorhaben 

in allen Branchen und Regionen 
o LfA-Transformationsfonds Bayern: LfA Förderbank als Co-Investor für mittelständische bayeri

sche Unternehmen in der Transformation  
b. Unsere Investitions- und Finanzierungsunterstützung  

o Regionalförderung: Förderung von Investitionen, echte Investitionskostenzuschüsse  
o LfA Förderbank Bayern: Bankübliche Finanzierungsprodukte – vor allem Darlehen und Risiko

entlastungen – für kleine und mittelständische Unternehmen 
o Beteiligungskapital für Mittelständler (BayBG): Beteiligungsfinanzierung bis zu 10 Mio. Euro; 

Finanzierung von Restrukturierungsmaßnahmen, notwendigen Investitionen oder Innovationen 

2 Auf- und Ausbau von innovativen Schlüsseltech
nologien 

Mit gezielter Technologieförderung unterstützen wir bayerische Unternehmen bei der Entwicklung neuer 
Technologien und bei Prozessumstellungen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Schlüssel- und Quer
schnittstechnologien wie Halbleiter, Robotik und Batterien sowie der Wachstumsbranche Sicherheits‑ 
und Verteidigungsindustrie. Nicht zuletzt sichert unsere aktive Ansiedlungspolitik Arbeitsplätze und re
gionale Entwicklung. 

a. Förder- und Unterstützungsangebote des StMWi 
o BayTP+: Einzelbetriebliche F&E-Förderung für KMU; technologieoffen 
o Bayerisches Verbundforschungsprogramm: F&E-Förderung von Unternehmen aller Grö

ßen  
o Important Projects of Common European Interest (IPCEI): Realisierung und Kofinanzierung 

von Einzelprojekte wie zum Beispiel umweltfreundlichen Batteriezellenfertigung in Bayern 
b. Unsere Ansiedlungspolitik und Standortfindung mit Invest in Bavaria (IB): 

o Ansiedlungspolitik: Unterstützung der Unternehmen bei der Standortsuche/Standortwahl in
klusive Planung und Vorbereitung, Umsetzung und Wachstum in Bayern 

o Standortfindung: Gezielte Bewerbung freiwerdender Flächen durch IB bei ansiedlungsinte
ressierten Investoren 

 

https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/bayerischer-transformationsfonds/
https://www.lfa.de/website/de/foerderangebote/eigenkapitalfinanzierung/transformationsfonds-bayern/index.php
https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/regionalfoerderung/#c1557
https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/fremdkapital/
https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/beteiligungskapital/
https://www.stmwi.bayern.de/publikationen/pub-bayerisches-technologiefoerderungsprogramm-plus-baytp/
https://www.stmwi.bayern.de/foerderungen/technologiefoerderung/
https://single-market-economy.ec.europa.eu/industry/sustainability/net-zero-industry-act/net-zero-navigator/list-instruments/important-projects-common-european-interest-ipcei_en
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3 Sicherstellung attraktiver Standortbedingungen 
Wir treiben in Bayern die Energiewende voran und diversifizieren die Handelsbeziehungen, beides 
stärkt die Resilienz unserer Unternehmen. Es braucht aber auch Rückenwind auf Bundes- und EU-
Ebene. Deshalb fordern wir dort nachdrücklich bessere Rahmenbedingungen ein. 

a. Sichere und bezahlbare Energieversorgung  
o Strom-Versorgungssicherheits- und Kapazitätengesetz (StromVKG): Enger Austausch mit 

Kraftwerksbetreibern in Bayern und aktive Planungen neuer Gaskraftwerke. 
o Ausbau erneuerbare Energien und Netze: Bayern ist mit einem Anteil von 75 % im Ausbau 

der erneuerbaren Energien führend und setzt dabei auf Akzeptanz, lokale Wertschöpfung 
und einen bedarfsgerechten Netzausbau. 

b. Diversifizierung der Handelsbeziehungen 
o Internationalisierung mit Fokus auf Wachstumsmärkte: Bayerische Außenwirtschaftspolitik 

setzt insbesondere auf neue Märkte in Afrika, Asien (vordergründig ASEAN-Region) und 
Lateinamerika. Über 30 Repräsentanzen weltweit sorgen für internationale Vernetzung und 
Markterschließung.  

o Unterstützung Bund und EU-Kommission nötig: Stärkung der europäischen Handelspolitik 
durch neue Freihandelsabkommen für eine stärkere wirtschaftliche Resilienz. 

c. Gezielter Einsatz bei Bund und EU-Kommission für bessere Rahmenbedingungen 
o Echte Technologieoffenheit: Forderung nach Stopp des EU-weiten Verbots neuer Autos mit 

Verbrennungsmotor.  
o EU-Emissionshandel im internationalen Kontext: Forderung nach weiterhin kostenloser  

Zuteilung von Zertifikaten für Branchen, bei denen Verlagerung von Produktion ins EU- 
Ausland droht (Carbon Leakage), sowie Ausgleich für europäische Exporteure beim CBAM.  

o Konsequenter Bürokratieabbau: Richtlinien mit Augenmaß aus Brüssel statt überbordender 
EU-Regulatorik, kein „Gold Plating“ bei nationaler Umsetzung.  

o Wettbewerbsfähige Steuerpolitik: Senkung der Unternehmensabgabenlast auf ein interna
tional wettbewerbsfähiges Niveau, Investitionsanreize durch einfachere und kurzfristige  
Abschreibung sowie bessere Verlustverrechnung. 

o Zukunftsfähiger Arbeitsmarkt: Flexibilisierung der Arbeitszeitregeln, bessere Anreize zur  
Arbeitsaufnahme und konsequente Ausschöpfung des Erwerbspersonenpotenzials. 

 

Stand: Mai 2026 
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